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Erstkommunion

In dieser Ausnahmezeit wollten 
wir mehr denn je die festliche 
Stimmung einfangen. Jedes 
Kommunionkind und jeder 
Firmling ist uns wichtig, auch 
wenn wir nicht alle abbilden 
können.

Diese Bilderseite ist in der Onlineversion leider nicht 
verfügbar. 

Wir bitten um Ihr Verständnis.
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                     Genug
Liebe Mitchristen 
der Pfarreiengemeinschaft Neu-Ulm!

Jetzt haben es die Emojis vom Han-
dy schon in den Pfarrbrief geschafft! 
Hier müssen sie jetzt auch mal ihren 
Zweck erfüllen. Sie sind ja eingeführt 
worden, um bei geschriebenen Nach-
richten die Informationen zu ersetz-
ten, die ich normalerweise mit Auge 
und Ohr bekomme. Wenn ich direkt 
mit einem Menschen rede, dann sagt 
mir sein Tonfall und seine Mimik, wie 
er das meint, was er sagt. Bei einer 
geschrieben Nachricht ist nicht immer 
so klar, ob sie ernst oder humorvoll 
gemeint ist. Auch das kurze Wort „Ge-
nug“ kann ja unterschiedlich gemeint 
sein. Wenn es geschrien wird und 
in Verbindung mit einem hochroten 
Kopf und pochender Halsschlagader 
auftritt, dann bedeutet es vermutlich 
„Jetzt reicht’s! Ich hab die Schnauze 
voll! Schluss damit!“ Wenn es aber 
von einem Lächeln und einem tiefen, 
zufriedenem Seufzen begleitet wird, 
wenn ich dabei vielleicht mit einem 
heißen Tee im Sessel sitze, dann be-
deutet es wohl eher „Für heut hab 
ich’s geschafft. Ich kann mal ausru-
hen. Ich bin zufrieden. Ich hab alles, 
was ich brauche. Genug eben.“
Wenn es um Weihnachten geht, dann 
erlebe ich ziemlich häufig Menschen, 
die sich sehr auf das Fest freuen, 
aber denen es auch so langsam ein 
bisschen viel wird. Ein bisschen viel 
drumherum. Die Einen regen sich 
über Lebkuchen und Co. auf, die auch 
in diesem Jahr wieder pünktlich Ende 
August die Supermarktgänge ver-
stopfen. Die Anderen klagen darüber, 

dass der Advent viel zu stressig ist, 
voll von Veranstaltungen und Weih-
nachtsvorbereitungen, statt noch eine 
ruhige Zeit zum Durchschnaufen zu 
sein. Die Nächsten schimpfen über 
die unverantwortliche Geschenkor-
gie, die wieder Berge von Müll pro-
duziert, aus der sie eigentlich gerne 
aussteigen würden, aber wie werden 
sie wohl angeschaut, wenn sie nicht 
mitmachen im Geschenke-Karussell 
und nichts oder nur eine kleine Auf-
merksamkeit dabei haben?
Genug!
Ich bin der Überzeugung, dass wir mit 
Klagen nicht weiterkommen. Mit Kla-
gen werden wir niemanden ändern, 
auch wenn wir noch so lange schimp-
fen oder den Kopf schütteln. Fangen 
wir bei uns an! Üben wir das zweite 
„Genug“ ein, das mit dem zufriedenen 
Lächeln und der Dankbarkeit im Herz.

Zufällig schreibe ich diesen Artikel ge-
rade am Erntedanksonntag. „Zufällig“ 
ist vielleicht nicht ganz richtig. Heute 
ist Abgabeschluss für die Artikel und 
ich habe es wieder mal nicht früher 
geschafft.
  . 
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Das Erntedankfest erinnert uns ja 
auch daran, dass wir genug zum Le-
ben haben. Genug zum sehr gut Le-
ben! Wir dürfen dafür dankbar sein.

Vielleicht gelingt es uns ja in der kom-
menden Zeit, uns nicht anstecken zu 
lassen von Hektik und Stress. Uns 
nicht hineinziehen zu lassen in den 
Mechanismus: „Du schenkst soviel, 
ich muss mehr schenken.“ „Du hast so 
festlich dekoriert, ich muss es schö-
ner machen.“ „Du hast vier Lichterket-
ten am Balkon, ich brauch fünf.“ Statt-
dessen könnten wir viel häufiger mal 
was weglassen, die Zeit genießen, 
uns an dem freuen, was uns wirklich 
wichtig ist und mit einen Lächeln und 
einem tiefen Seufzer sagen: „Ich hab 
genug.“
Am Weihnachtsfest selbst werden wir 
es dieses Jahr auch nicht wie üblich 
machen können. Durch die gelten-
den Abstandsregeln werden wir lan-
ge nicht so viele Menschen zu den 
Gottesdiensten in die Kirche lassen 
können, wie wir es gewohnt sind. Ge-
rade die Kindermetten, bei denen ge-
wöhnlich die Kirchen vor Familien und 
Kindern übervoll waren, sind so unter 
Coronabedingungen unvorstellbar.
Wir bemühen uns, das Angebot an 
Gottesdiensten zu erhöhen und auch 
neue Angebote zu machen: Wald-
weihnacht, Krippenspiel im Freien, 
Vorlagen für einen Gottesdienst da-
heim, Übertragung des Gottesdiens-
tes ins Internet, Platzkarten für die 
Gottesdienste, damit keiner vor der 
vollen Kirche stehen muss, offene 
Kirchen, die tagsüber zu Besuch und 
Gebet einladen, sind nur einige Ideen, 
was gemacht werden könnte.
Bitte beachten Sie darum vor Weih-

nachten die Homepage der Pfarr-
eiengemeinschaft und den Gottes-
dienstanzeiger. Dort finden Sie alle 
Informationen über die Angebote, die 
wir umsetzen können. Vor allem aber 
möchte ich Ihnen Mut machen: Auch 
wenn Weihnachten diesmal nicht ist 
wie immer, dürfen wir lächeln, auf das 
Jesuskind in der Krippe schauen und 
„Genug“ sagen. Du kommst zu mir, 
Herr, das ist mir genug.

Häufig schaue ich während der Wand-
lung in der Messe die Hostie an. Und 
an Tagen, an denen ich sehr im Stress 
bin oder mir Sorgen mache, höre ich 
manchmal, wie Jesus zu mir sagt: 
„Warum sorgst du dich denn so? Ich 
bin doch da!“ Ich wünsche Ihnen sehr, 
dass Sie das auch oft spüren dürfen. 
Und in Ihrem Herzen oft mit einem Lä-
cheln sagen: „Genug!“

   
Im Gebet mit Ihnen verbunden,
Ihr Pfarrer,

Gott 
hat an allen Dingen genug, 
nur die Berührung der Seele
wird ihm nie genug.

Mechthild von Magdeburg
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Genug von der grauen Jahreszeit?
Oktober 2019 war es dann soweit: 
Die Umgestaltungsarbeiten hinter 
dem Pfarrhaus begannen. Es wurden 
zwei Schaukeln aufgestellt, unsere 
„Kletterrakete“ vom alten in den neu-
en Garten versetzt, ein Barfußpfad 
angelegt, ein großer Erdhügel aufge-

schüttet und Baumstümpfe zum 
Balancieren aneinander-

gereiht. Für unsere 
Fußballer wurde 

auf einer „Fuß-
ballwiese“ neues 
Gras angesät. 
Diese großen 

Arbeiten waren 
dann im November 

2019 abgeschlossen.                                                                                                  
Da unsere Kleinsten, die 

Krippenkinder aus dem „Mäu-
senest“, ebenfalls Platznot auf ihrem 
Außengelände hatten, wurde im Fe-

bruar 2020 der Krippengar-
ten erweitert. Der Zaun 

wurde Richtung 
Kindergarten ver-

setzt und damit, 
zusätzlich zum 
Sandkasten und 
der Nestschau-

kel, eine Grün-
fläche geschaffen. 

Unsere „kleinen Mäu-
se“ genießen das weitere 

Stückchen Freiheit sehr und es ist 
eine Freude, ihnen beim Sandeln, 
Matschen, Planschen und Schaukeln 
zuzusehen. Im Anschluss ging es an 
die Umgestaltungsarbeiten im alten 
Kindergarten-Garten. Hier wurde das 
Spielhäuschen versetzt, geschwun-
gene Wege angelegt und herrlich 
grüner Rollrasen ausgelegt. Diese 

Dann können wir Ihnen mit unserem 
Bericht aus dem Kindergarten unter 
Umständen noch einmal ein paar 
schöne Erinnerungen an die herrliche 
Sommerzeit entlocken. Auch wenn 
es draußen kalt und ungemütlich ge-
worden ist und Sie sich bereits auf 
die Weihnachtszeit vorbereiten, 
so möchten wir doch über 
einen wunderschönen 
Sommer in unseren 
beiden neuen Kin-
dergarten-Gär-
ten berichten.                                                                                                               
Bisher gehörte 
zu unserem Hl. 
Kreuz-Kindergar-
ten in Pfuhl ein Au-
ßenbereich, der direkt 
an unser Gebäude anschließt 
und für knapp 100 Kinder mit großem 
Bewegungsdrang deutlich zu wenig 
Platz bot. Deshalb wurde vor 
einiger Zeit nach Mög-
lichkeiten gesucht, 
um unseren be-
stehenden Garten 
zu erweitern. Da 
hinter unserer 
Kirche und dem 
Pfarrhaus ein un-
genutztes Grund-
stück lag, war die Über-
legung, ob dieses nicht 
für den Kindergarten umgestaltet 
werden könnte. Mit Zustimmung der 
Kirchenverwaltung konnten wir uns 
Gedanken über die künftige Gestal-
tung des neuen Gartenteiles machen. 
Schnell war klar, dass diese neue 
Grünfläche Spiel- und Bewegungs-
möglichkeiten bieten soll, die im an-
deren Garten nicht zu finden sind. Im 
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Stadt Neu-Ulm für die Zuschüsse 
zu unserer Gartenumgestaltung und 
Frau Strobel für die Strapazierung der 
Nerven, die die Planung und Durch-
führung manchmal mit sich brachte.   
Und jetzt haben wir Sie neugierig ge-
macht? Dann schauen Sie doch ein-
fach einmal bei uns vorbei und wer-
fen einen Blick über den Zaun! Auch 
wenn die Gärten vielleicht gerade im 
Winterschlaf liegen…

Arbeiten fanden während der Corona-
Schließung statt, so dass nur unsere 
„Notbetreuungskinder“ die Verwand-
lung des alten Gartens in ein wunder-
schönes Spieleparadies mitverfolgen 
konnten. Für die anderen Kinder war 
es eine große Überraschung, als sie 
nach fast vier Monaten wieder zu-
rück in den Kindergarten kamen.                                                                                                                               
Jetzt war es Zeit für die kleineren Ar-
beiten, die das gewisse Etwas in den 
Gärten ausmachen. Wir Erzieherinnen 
und unser Hausmeister Bernd Böttin-
ger legten Hand an. So wurde das 
Holzpferd abgeschliffen und ihm ein 
schönes Rotbraun spendiert. Paletten 
wurden organisiert, geschliffen und 
in knalligen Farben gestrichen.  Alte 
Töpfe, Pfannen und Schüsseln ge-
sammelt, um eine besondere „Klang-
wand“ für unsere Kinder herzustellen. 
Der kleinere Sandkasten wurde zu ei-
nem Gemüsebeet umfunktioniert, an 
dem sich jetzt die Garten-AG-Kinder 
ausleben dürfen. Auch das alte Gar-
tenhäuschen bekam eine neue Funk-
tion: Hier in der Spielküche wird nun 
gekocht und gebacken, was das Zeug 
hält, und ich kann Ihnen garantieren: 
Hier gibt es die beste Pizza und das 
leckerste Eis im ganzen Umkreis!                                                                                                                                        
Wir sind glücklich, unseren Kindern 
nun zwei tolle Außenbereiche anbie-
ten zu können, die wir natürlich sehr 
umfangreich nutzen. Sollten die Co-
rona-Einschränkungen es uns erlau-
ben, möchten wir unsere Gärten im 
Mai mit einem schönen Fest offiziell 
einweihen.     
An dieser Stelle ein ganz herzliches 
Dankeschön an die Kirchenverwal-
tung für die Zustimmung der Nutzung 
der Grünfläche durch den Kindergar-
ten, der Diözese Augsburg und der 

Für das Kindergarten-Team
Stephanie Deschler



Kuchenverkauf 
der Ministranten 
zum Patrozinium 
in Heilig Kreuz
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Wir bitten um Ihr Verständnis.



Firmung
Foto: Blende 22
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Unser neuer Kaplan Simon Sarapak

Ihr Kaplan Simon Sarapak

Liebe Gläubige der Pfarreiengemein-
schaft Neu-Ulm,

Mein Name ist Simon Sarapak und 
als neuer Kaplan möchte ich Ihnen 
ein herzliches Grüß Gott sagen und 
mich kurz vorstellen. Geboren bin ich 
1989 als viertes von sechs Kindern in 
Kempten, wo ich aufgewachsen bin 
und das Gymnasium besucht habe. 
In meiner Jugendzeit habe ich ange-
fangen, den Glauben tiefer kennenzu-
lernen und mich für Jesus zu begeis-
tern. Schließlich wollte ich Gott ganz 
gehören und hörte den Ruf, Ihm als 
Priester zu dienen. So entschloss ich 
mich gleich nach dem Abitur (2008), 
in eine Ordensgemeinschaft und spä-
ter in das Priesterseminar in Augs-
burg einzutreten. Meine Studienzeit 
führte mich nach Regensburg, Augs-
burg und Heiligenkreuz im Wiener-
wald (Österreich), wo ich 2015 den 
Abschluss machte.

Mein Pastoralpraktikum und Diako-
nat machte ich in Mindelheim und 
nach der Priesterweihe am 25. Juni 
2017 begann ich meine Kaplanszeit 
in Kaufbeuren. Ich bin froh und glück-
lich, Priester zu sein und Gott dank-

bar für viele gute Erfahrungen, die ich 
schon machen durfte. Nun freue ich 
mich auf die Zeit in der PG Neu-Ulm 
und darauf, Menschen in den vielfälti-
gen Lebenssituationen mit Gott zu be-
gleiten. Bitte begleiten Sie auch mich 
mit Ihrem Gebet, damit Gott in und 
durch mich wirkt!

Der Glaube bringt genug Licht für diejenigen, die glauben wollen, 
und genug Schatten, um diejenigen mit Blindheit zu schlagen, 
die es nicht wollen.

Blaise Pascal



Amtseinführung
Pfarrer Mattes
Altusried



Amtseinführung Pfarrer Schmid, PG Weiler
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Vom Schlosser zum Diakon
Wie kommt jemand zu dem Beruf 
Diakon? Noch dazu, wenn die Per-
son eigentlich einen ganz anderen 
Beruf hatte? Wer kann alles Diakon 
werden und wie kann jemand Diakon 
werden? Dies möchte ich Ihnen durch 
meine Geschichte näherbringen.
Mit 16 Jahren hatte ich mit Ach und 
Krach meine Mittlere Reife geschafft 
(Religion Note 4) und wollte von Schu-
le nix mehr wissen. Damals (1983) 
waren Lehrstellen knapp. Eigentlich 
wollte ich ja Erzieher werden, aber 
da hätte ich ja wieder Schule gehabt. 
Und außerdem konnte ich mir damals 
nicht vorstellen, bis zur Rente in einem 
Kindergarten zu arbeiten. Dass Erzie-
her nicht nur Kindergarten ist, wusste 
ich damals noch nicht. Also bewarb 
ich mich bei der Luitpoldhütte, einer 
Gießerei in Amberg, wo auch schon 
mein Vater beschäftigt war als Elek-
triker. Ich bekam nach dem Einstel-
lungstest allerdings nur eine Stelle als 
Maschinenschlosser. Ich wusste gar 
nicht, was ein Maschinenschlosser 
überhaupt macht. Schlösser? Aber 
Hauptsache keine Schule und Geld 
verdienen. Schon bald stellte sich he-
raus, dass dieser Beruf mit meinem 
handwerklichen Geschick nicht die 
beste Wahl war. Die Maschinen und 
ich wurden keine Freunde. Trotzdem 
habe ich in diesem Beruf doch sieben 
Jahre gearbeitet. Da meine Frau Ute 
und ich schon sehr früh heirateten 
und wir auch Eltern wurden, musste 
ich ja für eine Familie sorgen. Trotz-
dem war ich auf der Suche. Bis zur 
Rente diese Tätigkeit ausführen? Ich 
sah darin keinen Sinn für mich. Ich 
wollte etwas Sinnvolles tun, was für 
mich bedeutete, mit Menschen zu 

arbeiten. Dabei kam es zu Überle-
gungen wie Polizei (Einstellungstest 
hätte ich schon bestanden mit einer 
Zusage), Krankenpfleger oder doch 
noch Erzieher. Am liebsten hätte ich 
mein Hobby zum Beruf gemacht. Ich 
war damals sehr bei den Pfadfindern 
aktiv. Der Mann am Arbeitsamt riet mir 
allerdings, mich in meinem Beruf wei-
terzubilden. Also meldete ich mich bei 
der Technikerschule an, mit der Aus-
sicht, Fachlehrer an der Berufsschule 
zu werden. Doch es kam ganz an-
ders. Ich war gerade 23, unser zwei-
tes Kind Michael ein paar Wochen 
alt. Wir waren mit den Pfadfindern 
auf dem jährlichen Jugendtag vom 
BDKJ. In diesem Jahr war dort zum 
ersten Mal ein Stand „Berufe der Kir-
che“. Etwas provokant fragte ich mit 
Michael auf dem Arm, was es denn 
da gäbe. Ich dachte bis dahin nur an 
Pfarrer, Organist oder Mesner. Die 
freundliche Ordensschwester fragte 
mich nach Schul- und Berufsbildung 
und schlug mir Gemeindereferent und 
Diakon vor. Sie drückte mir auch ein 
Infoheft von der Bischöfl. Fachaka-
demie für Gemeindepastoral in die 
Hand. Eine Möglichkeit, ohne Abitur 
zu studieren. Ich war von Anfang an 
begeistert, vor allem als ich in der Be-
rufsbeschreibung „Jugendarbeit“ las. 
Zurück an der Picknickdecke sagte 
ich zu meiner etwas überraschten 
Frau: „Das mach ich jetzt!“ Das war 
im Juni und im September fing ich zu 
studieren an – erstes Ziel Gemeinde-
referent, irgendwann Diakon. Aber 
warum nicht gleich Diakon? Das lag 
an den Zugangsvoraussetzungen und 
den verschiedenen Möglichkeiten. 
Zum einem muss man bei der Weihe 



15

Wolfgang Dirscherl

mindestens 34 Jahre alt sein. Davon 
war ich noch entfernt und solange 
wollte ich nicht weiter als Schlosser 
arbeiten. Und dann gibt es auch noch 
zwei „Arten“ von Diakonen: Als Haupt-
beruf oder mit Zivilberuf. Mit Zivilberuf 
sind Männer (leider immer noch nicht 
Frauen), die einen ganz normalen Be-
ruf haben und mit ca. sechs Stunden 
nebenamtlich in einer Pfarrei mitar-
beiten. Aber meinen Beruf wollte ich 
ja nicht mehr ausüben. Wenn schon, 
dann ganz. Diakon zum Hauptberuf 
erforderte eine abgeschlossene pas-
torale Ausbildung wie Gemeinderefe-
rent oder Pastoralreferent. Somit war 
der Weg für mich klar. 
Ob ich vorher sehr gläubig oder 
fromm war? Na ja, ich ging halt in die 
Kirche, weil es halt damals so war. 
Ich ging auch sehr lange nicht mehr 
und ich zweifelte auch immer wieder 
an Gott. Wichtig war für mich aber 
immer die Person Jesus. Sein Leben 
– ob Gottes Sohn oder nicht – fand 
ich immer faszinierend. Prägend war 
für mich sehr die Zeit bei den Pfad-
findern, wobei wir uns immer wieder 
– wenn auch kritisch – mit Glauben 

und Kirche auseinandersetzten. Viele 
kostbare Begegnungen ließen mich 
bei der Kirche bleiben. Und mir wur-
de auch klar, dass ein Fernbleiben die 
Kirche nicht verändern wird. Lieber 
mitgestalten. Und das ist mir bis heu-
te wichtig. Amtskirche und Kirchen-
politik sind das Eine. Nicht jammern, 
sondern lieber die Kirche vor Ort ge-
stalten. Ich möchte als Diakon bei den 
Menschen sein, sie begleiten und ih-
nen auch zeigen, dass Kirche schon 
auch cool sein kann und der Glaube 
auch eine Stütze sein kann.
Und was macht ein Diakon so? Die 
Aufgaben sind sehr vielfältig und ab-
wechslungsreich. Taufen, beerdigen, 
trauen und vor allem Menschen in 
ihren Fragen und auf ihrer Suche be-
gleiten.
Neugierig? Am Besten hier noch wei-
tere Infos holen: 

https://bistum-augsburg.de/
Hauptabteilung-I/Personalabteilung-
Diakone-und-pastorale-Mitarbeiter-

innen/Staendiger-Diakonat

Organigramm
Aufgrund der neuen Personalsituation 
hat sich teilweise eine Neuverteilung 
der Aufgabenbereiche ergeben. Sie 
finden auf der nachfolgenden Seite 
eine grafische Übersicht zu den Zu-
ständigkeiten der Hauptamtlichen für 
die diversen Gruppierungen unserer 
PG.
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Liturgie Verkündigung Caritas Sonstiges

Gottesdienstpla-
nung
Pfarrer Klein

Kindergartenpas-
toral
Pfarrer Klein

Krankenbesuche
GR Weiss

Pastoralrat
Pfarrer Klein

Predigtdienst
Pfarrer / Kaplan / 
Diakon

Kinder-/Familien-
pastoral / Kinderbi-
beltage
PA Lamprecht

Mission / Ghana
Diakon Dirscherl

Pfarrgemeinderäte
Pfarrer / Kaplan / 
Diakon / PA / GR

Casualien
Pfarrer / Kaplan / 
Diakon

Erstkommunion
Kaplan / PA

Spenden / Unter-
stützung
Pfarrer Klein

Kirchenverwaltun-
gen
Pfarrer Klein

Schulgottesdienste
Pfarrer / Kaplan / 
Diakon

Firmung
Diakon / Pfarrer

Trauerbegleitung
Diakon Dirscherl

Pfarrbüro
Pfarrer Klein

Ministrantenarbeit
Diakon Dirscherl

Jugendpastoral 
Diakon Dirscherl

Sternsinger
PA Lamprecht

Gottesdienstan-
zeiger
Pfarrer Klein

Messner
Pfarrer Klein

Erwachsenenbil-
dung
Pfarrer Klein

Geburtstagsbesu-
che
Pfarrer Klein+ 
Ehrenamtliche Mit-
arbeiter

Koordination Kon-
zerte
Joseph Kelemen

Lektoren
PA Lamprecht

Seniorenpastoral Kolping
Pfarrer Klein

Kommunionhelfer
Kaplan Sarapak

Schaufenster
PA Lamprecht

Kirchenführungen
organisiert Pfarr-
büro

Gebetsgruppen
Pfarrer Klein

Homepage/Öffent-
lichkeitsarbeit
Pfarrer / PA

Citypastoral
Pfarrer Klein

Kirchenmusik
Pfarrer Klein
Joseph Kelemen

Pfarrbrief
Pfarrer Klein

Repräsentation
Pfarrer / Kaplan / 
Diakon / PA / GR

Band
Diakon Dirscherl

Taufpastoral
Kaplan Sarapak

Pfarrfahrten
Pfarrer Klein

Organigramm PG Neu-Ulm - Zuständigkeiten
Gesamtleitung: Pfarrer Klein Verwaltungsleiterin: Tanja Strobel
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Wallfahrt der PG nach Maria-Thann i.A.

Wir beendeten diesen schönen Tag 
mit einem Gebet in der Schlosskirche, 
dankten Gott für seine segensreiche 
Begleitung und stimmten ein in den 
Lobgesang „Großer Gott wir loben 
dich, Herr wir preisen deine Stärke ..“

Annegret Pesch

Die traditionell seit vielen Jahren 
durchgeführte Bus-Wallfahrt an einem 
der drei Bittage vor Christi Himmel-
fahrt wurde coronabedingt auf Okto-
ber verschoben.
Mit Herrn Pfarrer Klein feierten wir 
in der schönen Barockkirche die hl. 
Messe, an der sich eine Kirchenfüh-
rung anschloss.
Die Szene der Himmelfahrt Mariens 
aus dem frühen 18. Jh. zeigt eine flach 
ansteigende Treppe, die von zehn ge-
drechselten, vergoldeten Säulen (= 
zehn Gebote) flankiert und von einer 
Tonnenwölbung überdacht wird. Hell 
erleuchtet erscheint am Ende die 
himmelfahrende Maria mit ausge-
breiteten Armen. Die Stufen steigen 
an, die Tore werden immer enger und 
führen so zum Licht, das Maria schon 
umgibt. Es ruft uns auf, dass wir uns 
schon jetzt auf den Weg machen sol-
len, durch die Tore unseres Inneren 
zu gehen, um Gott zu finden.

Die anschliessende Einkehr ver-
brachten wir in einem gemütlichen 
Gasthaus in Wangen. Gestärkt er-
kundeten wir individuell die schöne 
ehem. Reichsstadt Wangen mit male-
rischen Strassenzügen, Brunnen und 
Skulpturen.
Auf dem Heimweg legten wir noch 
einen Verweilstopp ein, etwa 750 
m hoch über Leutkirch, auf Schloss 
Zeil, zur Besichtigung der gepfleg-
ten Aussenanlagen. Das Schloss ist 
noch bewohnt von der Fürstenfamilie 
Waldburg-Zeil- und Trauchburg. Die 
Terrasse bietet einen herrlichen Blick 
auf die Alpen.
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c 0 m 30 y 100 b 0

Ehejubilare 
2020
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Sanierungsarbeiten in Heilig Kreuz
Gerade erst konnte sich die PG über 
die erfolgreiche und sehr gelungene 
Sanierung der Stadtpfarrkirche St. Jo-
hann freuen, da wird sie im Stadtteil 
Pfuhl vor eine neue Aufgabe gestellt: 
Zwar stellt Heilig Kreuz den moderns-
ten Kirchbau unserer PG dar, doch ist 
dessen Grundsteinlegung mittlerwei-
le bereits fast 50 Jahre her. Undich-
te Stellen im Dach wurden im letzten 
Jahr von einer Spezialfirma untersucht 
und der Befund war eindeutig: Es gibt 
zwar keinerlei Probleme mit der Sta-
tik, doch muss die „Haut“ des Daches 
samt der Attika komplett erneuert wer-
den, der Blitzschutz ist nicht mehr auf 
dem Stand der Zeit und verschiedene 
Sicherheitsvorkehrungen ebenso. Zu-
dem gilt es, die Standfestigkeit des 
großen Kreuzes zu prüfen und den 
Farbauftrag aufzufrischen. Verbun-
den werden diese Maßnahmen mit 
einer ebenfalls nötigen Sanierung der 
Betonwände des Gebäudes, des öst-
lichen Zugangs und nötigen Ausbes-
serungsarbeiten am Außenputz. In 
der Kirche werden alle Lampen durch 
moderne umweltfreundliche Leucht-
mittel ersetzt werden. Mittelfristig soll 
es auch zum Einbau einer behinder-
tengerechten Toilette kommen. 

Die Arbeiten sollen ab März 2021 in 
Angriff genommen werden, Firmen 
konnte die KV von Heilig Kreuz be-
reits finden. Bis zur Fertigstellung al-
ler Maßnahmen muss allerdings mit 
einer mindestens halbjährigen Bau-
zeit gerechnet werden. Damit kom-
men erneut große Kosten auf unsere 
PG zu: Die derzeitigen Berechnun-
gen liegen – inkl. der Anteile für den 
Architekten – im Bereich von 600.000 

Euro. Die Diözese Augsburg wird sich 
daran immerhin mit 58 % beteiligen, 
doch den stattlichen Rest hat die PG 
zu stemmen. Dazu werden wir natür-
lich erneut auch auf Spenden ange-
wiesen sein, um die wir bereits an die-
ser Stelle herzlich bitten.

Nähere Information zu diesem großen 
Projekt sowie zu den Möglichkeiten, 
dies zu unterstützen, bekommen Sie 
über das Pfarrbüro. 

Franz Hermansdorfer  
(für die KV von Heilig Kreuz) 
Marcus Zimmermann-Meigel  

(für den PGR von Heilig Kreuz)

Spendenkonto für die Sanierung von 
Heilig Kreuz

VR-Bank Neu-Ulm eG
  IBAN: DE28 7306 1191 0000 0190 03 	

BIC: GENODEF1NU1
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Wieso Kirchgeld?

Pfarrer Karl Klein

Die Kirchensteuer, die wir alle entrich-
ten, wird von der Diözese verwendet. 
Von diesen Mitteln werden die Mit-
arbeiter bezahlt (Priester, pastora-
le Mitarbeiter, Mesner, Organisten, 
Chorleiter, Erzieherinnen, Mitarbeiter 
in kirchlichen Einrichtungen, …) die 
Haushalte der einzelnen Pfarreien 
werden bezuschusst, kirchliche Ein-
richtungen (Krankenhäuser, Bera-
tungsstellen, Caritas, …) unterhalten 
und Bauvorhaben bezuschusst (z.B. 
Kirchenrenovierungen), allerdings nie 
zu 100%. Die einzelne Pfarrei muss 
immer auch einen Eigenanteil er-
bringen. Renovierungsmaßnahmen, 
die nicht baulich notwendig sind, z.B. 
Restauration von Fresken und Ge-
mälden, müssen die Pfarreien in der 
Regel sogar ganz selbst tragen.
Eine der wichtigen Einnahmequellen 
der einzelnen Pfarreien ist deswegen 
neben Spenden das Kirchgeld. Es 
bleibt vollständig in der Pfarrei und 
kann für die Projekte vor Ort genutzt 
werden. 
Wir bestreiten damit unseren Anteil 
an den Gehältern der Mitarbeiter, den 

Unterhalt der Kirchen, die Aufwen-
dungen für die Seelsorge u.v.m.
Nachdem in der Corona-Zeit die Got-
tesdienste von weniger Menschen 
besucht werden konnten bzw. sogar 
nicht öffentlich waren, haben unse-
re Pfarreien starke Ausfälle bei den 
Spenden, die wir normalerweise 
durch die Sonntagskollekte erhalten. 
Damit sind wir noch stärker auf das 
Kirchgeld angewiesen, das wir auch 
in diesem Jahr wieder erbitten.
Die Höhe des Kirchgeldes beträgt 
1,50 Euro. Natürlich sind wir aber 
auch für größere Spenden sehr dank-
bar. Gerne können Sie auch eine 
Spendenbescheinigung erhalten. 
Bitte weisen Sie uns auf dem Über-
weisungsträger oder im Kuvert darauf 
hin, dass Sie eine Spendenquittung 
wünschen. 
Das Kirchgeld kann in einem beschrif-
teten Kuvert in die Sonntagskollekte 
gesteckt oder überwiesen werden 
(siehe nachstehende Bankverbindun-
gen). 
Herzlich Vergelt’s Gott für Ihre Gabe!

Katholische Kirchenstiftung St. Albert
Sparkasse Neu-Ulm-Illertissen

IBAN: DE74 7305 0000 0430 1580 97	 BIC: BYLADEM1NUL
Katholische Kirchenstiftung St. Johann Baptist

Sparkasse Neu-Ulm-Illertissen
IBAN: DE18 7305 0000 0430 0035 17	 BIC: BYLADEM1NUL

Katholische Kirchenstiftung St. Mammas
VR-Bank Neu-Ulm eG

IBAN: DE24 7306 1191 0003 659291	 BIC: GENODEF1NU1
Hl. Kreuz

VR-Bank Neu-Ulm eG
IBAN: DE28 7306 1191 0000 0190 03 	 BIC: GENODEF1NU1
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Taufpastoral neu organisiert

Kaplan Simon Sarapak

Taufvorbereitung
Johanneshaus

Johannesplatz 4,
89231 Neu-Ulm, 

dienstags 
17.30 – 19.30 Uhr

15.12.2020,
12.01.2021,
09.02.2021 

telefonischer Kontakt:
Pfarrbüro

Tel.: 0731-970590
oder direkt beim

zuständigen Ansprechpartner:
Kaplan Simon Sarapak

Tel.: 0731-9705927

Kontakt per E-Mail:
kaplan.sarapak@

gmail.comTauferinnerungsgottesdienst
St. Johann
10.30 Uhr
10.01.2021 

Herzliche Einladung 
an alle Eltern der Täuflinge

 des Jahres 2020!

In allen vier Gemeinden der Pfar-
reiengemeinschaft Neu-Ulm bieten 
wir über das Jahr verteilt feste Tauf-
termine an – samstags als eigene 
Tauffeier,  in den sonntäglichen Ge-
meindegottesdiensten oder in der 
Osternacht.

Dem Tauftag geht ein Vorbereitungs-
treffen voraus, zu dem das Taufpasto-
ralteam alle Familien, die sich auf die 
Taufe vorbereiten, ins Johanneshaus 
einlädt. Eltern, die ihr Kind taufen las-
sen möchten, sind gebeten, sich zu 
einem Termin anzumelden, der min-
destens 3 Wochen vor der Taufe liegt.

Inhalt dieses Vorbereitungstreffens ist 
die Bedeutung des Sakraments der 

Taufe sowie die Planung und Gestal-
tung der Tauffeier. Um die Teilnahme 
der ganzen Familie zu ermöglichen, 
bieten Erzieherinnen und Erzieher 
unserer Kindergärten eine Kinderbe-
treuung. Coronabedingt muss dieser 
Service aber leider zur Zeit entfallen. 
Bei einem zweiten Treffen mit dem je-
weiligen Taufspender kann dann die 
Taufe des Kindes noch genau abge-
sprochen werden. Wir dürfen uns als 
Gemeinde über jede Taufe ganz be-
sonders freuen.
Begleiten wir die jungen Familien 
auch im Gebet mit!
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Sternsingen – aber sicher!
Unter dem Leitgedanken „Stern-
singen – aber sicher!“ wollen wir 
gemeinsam mit den Kindern und Ju-
gendlichen unserer Pfarreiengemein-
schaft auch zu Beginn des Jahres 
2021 den Segen zu den Menschen 
bringen und Spenden für benachtei-
ligte Kinder sammeln! 

Gerade in diesen unsicheren Zeiten 
ist es wichtig, dass die Sternsinger ih-
ren Segen auch diesmal zu den Men-
schen bringen und für diese sowie 
für die benachteiligten Kinder in der 
Einen Welt zu einem echten Segen 
werden! Der Segen der Sternsinger 
wird für die Menschen unserer Pfarr-
gemeinden ein wichtiges Zeichen für 
Hoffnung, Zuversicht und Zusammen-
halt sein. Danach sehnen sich viele 
ganz besonders – Familien, ältere 
Menschen und all jene, die nur ganz 
selten Besuch bekommen.

„Segen bringen, Segen sein. Kin-
dern Halt geben – in der Ukraine 
und weltweit“ 
heißt das Leitwort der 63. Aktion Drei-
königssingen, das Beispielland ist die 
Ukraine. 1959 wurde die Aktion erst-
mals gestartet. Inzwischen ist das 
Dreikönigssingen die weltweit größte 
Solidaritätsaktion, bei der sich Kinder 
für Kinder in Not engagieren. Rund 
1,19 Milliarden Euro sammelten die 
Sternsinger seit dem Aktionsstart. 

Die Arbeitsmigration und deren 
Folgen für Familien und Kinder ste-
hen im Mittelpunkt der Sternsinger-
aktion. Mit ihrem Motto machen die 
Sternsinger darauf aufmerksam, wie 
wichtig es für Kinder ist, in einem in-

takten Umfeld aufzuwachsen, das ih-
nen Halt gibt. Zahlreiche Kinder in der 
Ukraine wachsen ohne Vater, Mutter 
oder beide Elternteile auf, weil diese 
im Ausland arbeiten. Studien zeigen, 
dass die längere Abwesenheit der 
Eltern den Kindern emotional und so-
zial schadet. Sie fühlen sich verlassen 
und vernachlässigt, haben häufig Pro-
bleme in der Schule. 

Die Planungen zur kommenden 
Sternsingeraktion laufen auf Hoch-
touren. Aufgrund der Coronapande-
mie und damit verbundenen Hygie-
nemaßnahmen stehen die aktuellen 
Termine und Anmeldedaten noch nicht 
fest. Über Aushänge in der Kirche und 
über unserer Internetseite werden wir 
Sie baldmöglichst informieren. 

Claudia Lamprecht
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Jeden ersten Freitag im März feiern 
Menschen in mehr als 170 Ländern 
einen ökumenischen Weltgebets-
tag. 2021 wollen uns die Frauen aus 
Vanuatu dazu ermutigen, dass Jesu 
Wort der felsenfeste Grund allen 
Handelns sein soll und stellen den 
Bibeltext aus Matthäus 7 24-27 in 
den Mittelpunkt der Feier. Denn nur 
das Haus, das auf festem Grund ste-
he, würden Stürme nicht einreißen. 
Dabei gilt es Hören und Handeln in 
Einklang zu bringen: „Wo wir Gottes 
Wort hören und danach handeln, wird 
das Reich Gottes Wirklichkeit. Wo 
wir uns daran orientieren, haben wir 
ein festes Fundament – wie der klu-
ge Mensch im biblischen Text. Unser 
Handeln ist entscheidend“, sagen die 
Frauen in ihrem Gottesdienst. 

Ein Ansatz, der in Vanuatu in Bezug 
auf den Klimawandel bereits verfolgt 
wird. Denn die 83 Inseln im pazifi-
schen Ozean sind vom Klimawandel 
betroffen wie kein anderes Land, und 
das, obwohl es keine Industrienation 
ist. Auch das Titelbild thematisiert mit 
der Darstellung des Zyklons Pam II 
die verheerenden Folgen des Klima-
wandels. Als ein Zeichen des Willens 
zum Handeln gilt seit zwei Jahren in 
Vanuatu ein rigoroses Plastikverbot, 
das unter Androhung empfindlicher 
Strafen konsequent durchgesetzt 
wird. Insofern übernimmt Vanuatu 
eine Vorreiterrolle.
Das Rollenverständnis in der Ge-
sellschaft dagegen verharrt in alten 
Strukturen. So sitzt bis heute keine 
Frau im vanuatuischen Parlament, 
obwohl sich 2020 15 Frauen aufstel-
len ließen. Noch immer sind die Auf-
gaben der Frauen auf den Haushalt 
und die Umsorgung der Familienmit-
glieder begrenzt, wesentliche Ent-
scheidungen aber treffen die Männer,  
denen sich die Frauen traditionell un-
terordnen müssen. Machen  sie das 
nicht, kommt es häufig zu häuslicher 
Gewalt. 
Mit seiner Projektarbeit unterstützt 
der Weltgebetstag Frauen und Mäd-
chen weltweit, z.B. dabei, sich über 
Medien eine Stimme zu verschaffen. 

Worauf bauen wir?
Weltgebetstag

St. Albert, Offenhausen	     18 Uhr
Friedenskirche/Wiley	     
Stadtmitte                           19 Uhr
Ev. Kirche St. Ulrich Pfuhl  19 Uhr
Pfarrstadel, Finningen        19 Uhr



25

Wo 2 oder 3 Gebet

Weitere Veranstaltungen 
unter Vorbehalt

Lassen auch wir uns einladen, Jesu 
Wort all unserem Handeln zugrunde 
zu legen und feiern wir gemeinsam 
diesen ökumenischen Gottesdienst 

und kommen beim anschließenden 
landestypischem Imbiss ins Ge-
spräch miteinander.

Vorbereitungsteams der PG

Die „Wo 2-oder 3“-Gebete sollen, so-
weit die Lage es zulässt, auch in die-
ser besonderen Zeit stattfinden. Im 
November ist ein Gebet draußen im 
Freien mit einem wärmenden Feuer 
geplant. Im Januar zum Jahresbeginn 
eine Segnungsfeier. 

Wo 2 oder 3-Gebet
St. Magaretha, Reutti

sonntags
18.30 Uhr

29.11.2020,
17.01.2021
28.02.2021

Die Adventsbasare in Pfuhl und Of-
fenhausen sind bereits abgesagt, vor-
erst findet auch das Café International 
in Finningen nicht statt. 

Vorläufig noch weiter geplant werden 
die folgenden Angebote:
•	 Oase im Advent
•	 Lebendige Krippe
•	 Lebendiger Adventskalender Of-

fenhausen
•	 Adventsfenster Finningen/Reutti
•	 Rorate, Frühschichten
•	 Sternsinger
•	 Krippenspiele

Bitte achten Sie auf entsprechende 
Hinweise in den Pfarreitelegrammen 
oder auf der Homepage der PG.

Adressen und Bürozeiten
Pfarrbüro St. Johann Baptist

Johanneshaus, Johannesplatz 4
89231 Neu-Ulm

Tel.: 0731-97059-0
Fax: 0731-97059-25

Di.,    8 – 12 Uhr
Mi.,    8 – 12 Uhr
Do., 15 – 18 Uhr
Fr.,    8  – 11 Uhr

Pfarrbüro Hl. Kreuz
Kolpingstr. 9

89233 Neu-Ulm, Pfuhl
Tel.: 0731-719243

      Di.,14  – 17.30 Uhr
Do., 8  – 11 Uhr

Pfarreiengemeinschaft
E-Mail: pg.neu-ulm@bistum-augs-

burg.de
Homepage: www.pg-neu-ulm.de
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Pa I ra I dies, das
(nach dem Alten Testament) als eine Art schöner Garten mit 
üppigem Pflanzenwuchs und friedlicher Tierwelt gedachte Stätte 
des Friedens, des Glücks und der Ruhe, die den ersten Men-
schen von Gott als Lebensbereich gegeben wurde; Garten Eden
Duden

Ein Paradies ist immer dann, wenn einer da ist, der wo aufpasst, 
dass keiner reinkommt.
Gerhard Polt


